
VORWORT 
mit diefem edlen Bande über Peter Behrens eröffnete Sammlung 

illurl:rierter Monographien « Moderner Architekten» beabflchtigt, eine 

gerchichtlich und ärl:hetirch abgerundete Vorführung des Lebenswerks 

und der Entwicklung der großen modernen Baukün[l:ler zu geben. Indem 

hier unter modern das individuelle Stilgefühl unrerer Zeit, derren 

Wefen natürlich keinesfalls in einer äußerlichen antihirl:orirchen Formen­

::~~!::~~~~: gebung berl:eht, verrl:anden irl:, errcheint zu reiner tieferen Begründung 

auch die Schilderung reiner Entrl:ehung in den vorbereitenden 

Meirl:ern des neunzehnten Jahrhunderts notwendig. Derart wird rpäter 

die Monographienrammlung in ihrer Vollendung eine ganze Kunrl:-

~:::;;~~, gefchichte der modernen Architektur in einzelnen, aberinnerlich auf­

einander bezogenen Charakterbildern darrl:ellen. - Wenn nun hier in 

wirrenrchaftlich genauen Monographien das ja zumeirl: noch nicht abge­

rchlorrene Werk zeitgenömrcher Kün[l:ler zu ausführlicher Behandlung 

gelangt, ro beruft flch dieres Unternehmen darauf, wirklich authen­

tirche ~elle rein zu wollen, für die ihm zwar vielleicht weniger die 

Gegenwart, derl:o mehr aber die Zukunft Dank weiß: Man bedenke, daß 

die heutige Generation, beronders dergermanirchen Länder, mit größter 

Energie in der Baukunrl: an dem Ausdruck der modernen Ideen arbeitet, 

die die vorhergehende Generation, vor allem Frankreichs, in der Malerei 

verwirklicht hatte. Und um die Parallele für unrern Fall weiterzuführen, 

ro leuchtet es wohl allgemein ein, wie dankbar man auch für zeit­

genömrche Darrl:ellungen jener großen Kunrl:periode wäre, die uns 

Bericht gäben, nicht wie man flch den Kunrl:v.erlauf etwa literarirch 

-=--""--=- vorrl:ellen könnte, rondern vielmehr wie er taträchlich (ich hirl:orirch 

~:::::"'~:J zugetragen hat. Es irl: nicht zu befürchten, daß eine rolche kunrl:­

hirl:orirche Exaktheit durch Oberrchätsung des Objekts einer richtigen 
~~.iiin 

ärl:hetirch-kritirchen Wertung zuwiderläuft: Wirrenrchaftlichkeit ver-

mag rl:ets die rachlich vollrl:ändige Beherrrchung ~es Gegenrl:andes mit 
--~_. 

einem reifen und tiefen Urteil über rein Weren zu verbinden. -



Das Weren der modernen Ar'chitektur, wie es fich in diefen Monographien darll:ellen wird, 

foll in einer eigenartigen Gell:altung des Raums gefehen werden. Als fo zweifellos richtig 

auch die je!)t fich wieder immer mehr verbreitende Anficht einleuchtet, daß der Raum als 

folcher keinesweg~ das ll:ets Ausfchiaggebende in dem fichtbaren Kunll:werk zu fein braucht, 

und daß, neben Linie und Form, vor allem auch Farbe und Licht und gewiß genau fo jene 

Unmenge dußerfinnlicher Daten, wie der lebensvolle Inhalt, die mufikähnliche Stimmung, 

die pfychifche Differenzwirkung, konll:ituierende \Vefenselemente im Raumkunll:werk bilden, 

(vgl. Broder Chrill:ianfen. Philofophie der Kunll:. Hanau 1909. 11. Das äll:hetifche Objekt), 

fo erfcheint doch ebenfo zweifellos gerade in der Architektur der Raum immer als eigent­

licher Subll:anzträger und feine Gell:altung als die Dominante im äll:hetirchen Eindruck: Große 

Baukünll:ler rind Gell:alter des Raums im höchll:en Sinne diefer Tätigkeit und unterfcheiden ihr 

Werk durch das ll:ark Überzeugungsvolle ihres fo gerichteten Schaffens von allen lediglich 

dekorativen, kunll:gewerblichen oder fogenannten malerifchen Arbeiten. 

Da aber nun die praktifche Vertretung diefer Einficht unter den modernen Architekten fchon 

fehr allgemein ill:, fo kann diefes bloße Subll:anzprinzip unmöglich ein Kriterium für die Aus­

wa~l der Individualitäten bedeuten. Denn fonll: müßten gleichfalls eine Menge zwar tüchtiger, 

aber als vorwärts treibende En~rgien nur untergeordneter Erfcheinungen unverdienter Weife 

mit ausgezeichnet werden, die ficherlich in dem modernen baukünll:lerifchen KuIturzufammen­

hang nicht zu miffen find, aber in ihrer Selbll:ändigkeit kein Befonderes und Unnachahm­

liches, d. h. keine höchll:perfönlichen Werte reprdfentieren. Wie überall in der Kunll:, fo 

kann auch hier den eigentlichen Wertausfchlag nur der weit über das Subll:anzielle hinaus­

gehende Begriff der fchöpferifchen Perfönlichkeit, des in feinen Ideen der Mitwelt voraus­

eilenden Genies, geben. Diefes Genie aber mit vorgefaßten Regeln meffen und fein Werk nur 

aus einfeitig bell:immten Formprinzipien verll:ehen wollen, muß als willkürliche Befchränkung 

und eine gründlich unkünll:lerifche Verll:ändnislofigkeit von vornherein abgel.ehnt werden. -

Vielmehr wird die allgemeine Vorausfe!)ung des Raumes als Subll:anz der Architektur immer 

eine große Anzahl neuer, durch die fchöpferifche Individualität überzeugender Möglichkeiten 

der Gell:altung zulaffen, mag le!)tere nun ihren Ausgang von der ll:ereometrifchen Raum­

abll:raktion oder von einer lebendig modellierenden Plall:izität oder von den Funktionen der 

für die Empfindung organifierten Kraftlinie nehmen. 
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